Bürgerinitiative

„Stoppt den Stadtbahntunnel –

für eine lebendige Innenstadt“

Hintergrundinformation:

Umbau der

Kriegsstraße 

Bedeutung der Kriegsstraße

Die Kriegsstraße ist eine sehr leistungsfähige Straße mit einer Verteiler- und  (in geringem Umfang) einer Durchgangsfunktion. 

In ihrer jetzigen Ausgestaltung trennt sie die Innenstadt von der Südstadt und der Südweststadt. Viele Fahrzeuge biegen irgendwo an einem der Knotenpunkte Mendelssohnplatz, Ettlinger Tor, Karlstor oder bei den dazwischen befindlichen Seitenstraßen ab. Das haben Gutachten im Auftrag der Stadt herausgefunden.

Die Stadt stellt die Lösung so dar:

· Autos nach unten

· Deckel drauf

· oben kann die Straßenbahn fahren

So einfach geht es aber nicht!
Nur mit Rampen, welche die Seitenstraßen oben mit dem Tunnel, in dem die Autos fahren sollen, verbinden, ist eine funktionsfähige Lösung denkbar. Das heißt auch:

Es wird oberirdisch auch weiterhin eine      4-spurige Straße geben.

Wer dies verschweigt (wie die Stadt bei ihrer Propagandakampagne), stellt die Situation nicht richtig dar.

Die vermutliche Strategie der Stadt

Ein Umbau der Kriegsstraße und damit die Beseitigung der Bausünden aus früheren Jahren ist notwendig. Genauso notwendig und sinnvoll ist es, eine Straßenbahnstrecke in der Kriegsstraße zu bauen.  Darüber sind sich – zumindest offiziell – nahezu alle einig.

Seltsam mutet jedoch an, dass die Stadt dem Projekt „Kriegsstraße“ eine sehr geringe Priorität einräumt. Es soll zeitgleich mit dem Stadtbahn-tunnel geplant, nicht jedoch gebaut werden.

Zu befürchten ist, dass die Stadt den Umbau der Kriegsstraße auf den „St.-Nimmerleins-Tag“ verschieben möchte. 

Die 1 – 2 unbedeutenden Straßenbahnlinien, die für die Kriegsstraße vorgesehen sind, haben auch nur eine Alibifunktion und sind notfalls verzichtbar. 

Eine Bezuschussung des Umbaus mit Zuschüssen aus dem Gemeinde-verkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) ist mit den geplanten Linienführungen durch die Kriegsstraße sehr unwahrscheinlich. Der „Ausstieg“ aus diesem Projekt wird damit bereits gezielt vorbereitet. Bald wird man aus dem Rathaus vernehmen:

„Sorry, wir würden ja gerne die Kriegsstraße umbauen, aber leider, leider gibt es dafür keine Zuschüsse.“

Umbau der Kriegsstraße muss Vorrang haben!

In wenigen Jahren wird das ECE-Einkaufszentrum am Ettlinger Tor seine Pforten öffnen. Dies wird zu einer Verlagerung der ÖPNV-Ströme führen. Spätestens dann macht auch eine Straßenbahn durch die Kriegsstraße Sinn.

Der Bau einer Straßenbahnstrecke in der Kriegsstraße ist weiterhin notwendig, um die regionalen großen Stadt-bahnzüge aus der Kaiserstraße auf die Kriegsstraße verlegen zu können. Damit kann die Fußgängerzone wirksam entlastet werden.

Ein vorrangiger Umbau der Kriegsstraße ist auch sinnvoll, wenn man einen Tunnel unter der Kaiserstraße bauen möchte. Denn nur mit einer Umleitungsstrecke in der Kriegsstraße kann der Straßenbahnbetrieb während der Bauzeit von 6 Jahren ohne längere Betriebsunter-brechungen (bei Nacht, an Wochenenden oder in den Sommermonaten) und weiträumige Umleitungen über die Mathystraße aufrechterhalten werden.

Der sinnvolle Umbau der Kriegsstraße ist nur ein garnierender Bestandteil einer „Mogelpackung“, über die als „Kombilösung“ abgestimmt werden soll. Nur eine Ablehnung der „Kombilösung“ eröffnet die Chance, dass die Kriegsstraße vorrangig umgebaut wird.

Unsere Bitte: Sorgen Sie dafür, dass die richtigen Prioritäten gesetzt werden und stimmen Sie beim Bürgerentscheid am 22. September mit
 Nein(zur Kombilösung
